
F viele Jger ist die
Waldschnepfe der in
teressanteste Vogel.

Hierin werden wohl alle
übereinstimmen, die heute
noch Gelegenheit haben ihn
zu jagen und zu beobachten.
Obgleich die Waldschnepfe
über einen grolen Teil der
Erde, in Europa fast überall,
verbreitet ist, entgeht sie
leicht der Beobachtung. Sie
ist überwiegend in der Dam
merung und whrend der
Dunkelheit aktiv, und am la
ge lebt sie versteckt in dich
ten Wldern, oftmals in
schwer zugânglichen Brü
chen. Hinzu kommt, daR sie
ihrer Umgebung, der Laub
und Nadelstreu des Wald
bodens, durch die Schutz
fârbung ihres Federkleids

hervorragend angepaRt ist.
Daher konnte über das Ver
halten und Leben dieses Vo
gels nur über die Auswer
tung der Streckenstatistiken
herausgefunden werden.

Jagdstrecken

Seit dem Verbot der Früh
jahrsjagd, im Jagdjahr 1978/
79, ging in der Bundesrepu
blik Deutschland die Jagd
strecke auf knapp die Hâlfte,
etwa 9000 Tiere pro Jahr, zu
rück. Spitzenreiter an der
Beute waren seitdem die
Lander Schieswig-Holstein,
Niedersachsen und Nord
rhein-Wesffalen. Die Strek
ken in den anderen Lândern
sind, bezogen auf die Jagd

flâche, sehr gering. Auch in
den neuen Lândern, in Ost
deutschiand, hat die
Schnepfenstrecke keine Be
deutung. Nun ist in Nord
rhein-Wesffalen und im
Land Hessen an die Steile
der Bejagung die Erfassung
der in den Revieren anzu
treffenden Schnepfen getre
ten. Nennenswerte Strecken
haben zur Zeit noch die bei
den erstgenannten Lnder.
Somit werden noch etwa
6000 dieser Vöge pro Jagd
jahr erbeutet.

Die raumliche Verteilung
der Jagdstrecken ist keines
falls leichmaRig, sondern
recht uneinheitlich (siehe
Karte). In Schleswig-Hol
stem, an der Nordseeküste
und an der Unterelbe, mit

Ausnahme des Kreises
Steinburg, befinden sich die
Reviere mit höheren Strek
ken. lm Osten des Landes
verzeichnen die Jagdkreise
Werte zwischen 0,2 und 0,6
Vögei pro 1000 ha JagdfI
che. Ahnlich wie im Norden
sind die Gegebenheiten in
Niedersachsen, in den Krel
sen mit den gröBten Wald
bestnden liegen die wenig
sten Schnepfen auf der
Strecke. Doch im Verwal
tungsbezirk Weser-Ems,
voran im Emsland, können
viele gute Flugwildschützen
Malerfedern am Hut tragen.
Das liegt nicht immer an den
höheren Temperaturen in

erbststric
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den Herbst- und Wintermo
naten; bel Husum im Land
kreis Nordfriesland, an der
Westküste, wurde in zwölf
Jahren em Novembermittel
von 5,0 °C gemessen, wâh
rend ander Ostküste, ;n Kiel,
in der gleichen Zeit der Mit
telwert um 5,3 °C ausmach
te. Dagegen sind im Osten
Niedersachsens, besonders
im Harz, die Wetterverhlt
nsse zur Zugzeit schon so
ungünstig, dal’. die Schnep
fen diese Gebiete überflie
gen, ohne Inger zu tasten —

also geringe Beute. Das süd
westliche Niedersachsen
wird von Wetterfröschen,
wegen seines milden
Herbst- und Winterwetters,
gerne als Trog bezeichnet.
Je nach der Wetterlage un

‘) terbricht em Teil der
Schnepfen dort den Weg
zug, um einige Tage oder
Wochen zu tasten oder so
gat als Wintergste im Lan
de zu bleiben.

Im Hinblickauf die Abnah
me verschiedener Nieder
wildarten schaut so man-

cher Waidmann und Natur
freund, auch bel der Wald
schnepfe, mit Besorgnis in
die Zukunft. Die Strecken
kurven über die Jahre deu
ten aber nicht auf eine Ver
schlechterung der Situation
hin tsiehe Diagramm). In
Schieswig-Holstein wird
zwar em sehr geringer Rück

..gang sichtbar, dafür gibt
aber em maIiger Anstieg in
Niedersachsen den Aus
gleich. Sonst zeigen die Zeit
reihen der Strecken weitge
hend Ubereinstimmung in
den Höhen und Tiefen, nut
in Niedersachsen werden
starkere Ausprgungen an
gezeigt. Wer nicht bedenkt,
wie unbedeutend der Anteil
der deutschen Jagdstrecken
an der gesamten europi
schen Population dieses Vo
gels ist, kann vermuten, daf.
die Streckenkurven vom
Bruterfolg in den heimi
schen Revieren abhngen.
Umfangreiche Berechnun
gen zeigen jedoch bel den
Schwanungen und der Ver
teilung der Jagdstrecken
einen dominierenden Em
fluB der Witterung an.

Wenn im Oktober das
Quecksilber im Thermome

Wind und Wetter

Alle Weibchen haben ge
brütet, und mit zahlreichen
Jungvögeln voran stteben
sie rastios, aber auch vom
Wettergeschehen geleitet,
in eine Region, die ihnen in
den Wintermonaten Ernh
rung — Uberleben — ermög
licht. Hohe Temperaturen
im Oktober hemmen die
Wanderbereitschaft; der
Wegzug findet spter statt,
daher kann die Strecke ge
ringer sein. Kühle, trockene
Nchte mit hohem Luft
druck und einer leichten bis
mât.igen Brise sind ideal für
den Abflug der Vögel von
den Küsten der skandinavi
schen Lnder. Bel derarti
gen GroBwetterlagen keh
ren, hauptsâchlich in den er-
sten Novemberwochen,
zahlreiche Waldschnepfen
nach dem Uberfliegen der
Nord- und Ostsee in die auf
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ter flIt, dann ziehen die
Waldschnepfen aus dem
Norden in den Westen und
Süden Europas, und noch
weiter über das Mittelmeer
in die Wlder Nordafrikas.
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Jagdstrecken in Schieswig-Holstein und N!edersachsen
pro 1000 ha Jagdflëche — MiLtelwerte seit 1978/1979 (zur
Veröffentlichung freigegeben von den oberen ]agdbe
hörden)
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der Karte bezeichneten
Jagdkreise em. Die Wande
tung wird unterbrochen,
wenn Dunst, Nebel und Nie
derschlge die Sicht behin
dam. Die Vögel konzentrie
ren sich dann, wie auf der
Karte zu sehen ist, zum Bel
sptel an der Nordseeküste
Schieswig-Holsteins und
‘‘mmen dort zur Strecke.

westlichen Niedersach
sen zeigen statistische Be
rechnungen mit Starkwind
und Niederschlgen, ge-
messen in Wefferstationen
an der Nordsee und in Lin
gen, positive Beziehungen
zur Höhe der Jagdstrecke.
Feuchter Boden, bel günsti
gen Temperaturen, bewirkt
noch im Herbst die Aktivitt
der Erdwürmer unter der
Oberfiche des Bodens. Die
rastenden, sichtbehinderten
Vögel finden ihre bevorzug
te Nahrung, sie bummein
langsam dutch die Reviere
gen SLkiwesten und werden
in gröLerer Zahl erlegt.
Schnepfenzug findet auch
bel leichtem Gegenwind
statt. Kommt es aber zum
Sturm gegen die Zugrich
tung, dann wird der Zug un
terbrochen. Im Jagdjahr

1992/93 gab es in Nieder
sachsen zwischen dem 26.
Oktober und dem 15. No
vember höhere Beuteergeb
nisse, als zweimal freundli
ches Hochdruckwetter den
Zug auslöste, aber kurz da
rauf umfangreiche Tief
druckgebiete mit lünger an
haltenden NiederschIgen
und starker Bewölkung zum
vorübergehenden Stau der
Wanderung führten.

$chluBbetrachtung

Nach den Schützungen
emslndischer Jâgermei
ster, die alle hervorragende
Kenntnisse der Schnepfen
biotope haben, bewegen
sich in den Kreisen mit hö
heren Jagdstrecken die An
teile der heimischen Popula
tion um fünf Prozent. Dort,
wo geringe Strecken vor
herrschen, sind sicherlich
die Werte unserer Vögel
etwas höher. Der mit Ab
stand gröfte Teil der erleg
ten Schnepfen sind Durch
zügler aus Skandinavien
und aus dem Nordosten.

Für die in Deutschiand
brütenden Tiere sind die Le
bensraumverhltnisse nicht
mehr so günstig wie zu den
Zeiten Diezels. Die Sied
lungsdichte der Menschen
hat zugenommen, viele
LaubwIder
sind dutch Na
delholzkultu
ren ersetzt,
Moore und
Brüche sind
trockengelegt,
die Offnung
der Wlder für
jedermann 5000 -

lBt Unruhe
einkehren,
und schlieB- 4.
lich sorgt die
stöbernde
Rotte der ex- 3000 -

plosionsartig
vermehrten
Wildschweine
für nâchtliche
Angriffe auf 1 000 -

Brutvögel und
Gelege im Bio
top. Auch die
in den letzten
Ja hren
sprunghaftan
gestiegenen
Fuchsstrecken

lassen nicht gerade Vorteile
für den Schnepfenbesatz er
kennen.

bazu kommt, dat die
Jagdkameraden in den Win
terquartieren den Löwenan
teil an der Beute beanspru
chen; Spezialisten erlegen
pro Jahr über 40 Stück ihrer
Wintergste. In Frankreich
und Italien liegen in jeder
Jagdsaison, die bis zum 28.
Februar dauert, zusammen
etwa 1,6 bis vier Millionen
Waldschnepfen auf der
Strecke — nach den Schât
zungen von kompetenten
Jagdexperten noch viel
mehr. Besotgt um die eige
ne Brutpopulation streben
in Frankreich jetzt eifrige Vo
gelschützer das Verbot der
Bejagung im Febtuar an.
Das Durchsetzen dieser For
derung wâre schon em Teil
erfolg, besserwre es, wenn

in den Winterquartieren der
Waldschnepfe, gleich wie in
Deutschland, die Bejagung
am 15. Januar beendet wür
de. Dann kehrte in jedem
Frühjahr em bedeutend grö
Ferer Teil der Population in
die Brutgebiete zurück, so
dal die Vogelschützer in
den hiesigen noch intakten
Lebenssttten mehr balzen
de und brütende Vögel be
obachten könnten. Mit Si
cherheit waren unsere
Waidgenossen dann in der
Lage, weiterhin in allen Bun
deslndern, die Herbstjagd
auf die ,,Königin des Wal-
des” mit Erfolg auszuüben.

Horst Nyenhuis
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